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Anhang 2 Wettkampfformate 
 
Die Spezifikationen definieren die Disziplinen gemäss Art. 42 + 43 für die Leistungskategorien. Diese entspre-
chen der IOF «Competition rules for Foot Orienteering Events». In besonderen Fällen (z.B. steiles, schwer zu-
gängliches Gelände) können diese, für jüngere und ältere Altersklassen, leicht modifiziert werden. 
 

 Sprint 
 

Mitteldistanz Langdistanz Staffel Sprintstaffel 

Kontrollpos-
ten* 

Technisch ein-
fach 

Durchgehend 
technisch 
schwierig 

Eine Mischung 
aus technischen 
Schwierigkei-
ten 

Eine Mischung 
aus technischen 
Schwierigkei-
ten 

Technisch ein-
fach 

Routenwahl* Schwierige 
Routenwahl die 
hohe Konzent-
ration erfordert 

Kleine und 
mittlere Rou-
tenwahlen 

Bedeutende 
Routenwahlen, 
einschliesslich 
grosser, langer 
Teilstrecken 
 

Schwierige 
Routenwahl die 
hohe Konzent-
ration erfordert 

Schwierige 
Routenwahl die 
hohe Konzent-
ration erfordert 

Physische Be-
lastung 

Sehr hohe Ge-
schwindigkeit 

Hohe Ge-
schwindigkeit, 
die sich der 
Komplexität 
des Geländes 
anpassen muss 

Körperlich an-
spruchsvoll bei 
langem hohem 
Rhythmus 

Hohe Ge-
schwindigkeit 
mit direktem 
Gegnerkontakt 

Sehr hohe Ge-
schwindigkeit 
mit direktem 
Gegnerkontakt 

Karte** 
 

ISSprOM 
1:4’000 
 

ISOM  
1:10’000 

ISOM  
1:15’000 

ISOM  
1:10’000 

ISSprOM 
1:4’000 

Siegerzeit*** 12 – 15 Minu-
ten 

30 – 35 Minu-
ten 

70 – 100 Minu-
ten 

30 – 35 Minu-
ten je Strecke, 
Total 90 – 100 
Minuten 

12 – 15 Minu-
ten je Strecke, 
Total 48 – 60 
Minuten 
 

Zusammenfas-
sung 

Schnelle gut 
sichtbare und 
leicht verständ-
liche Disziplin, 
ermöglicht 
Läufe in dicht 
besiedeltem 
Gebiet, prüft 
die Fähigkeit 
anspruchsvolle 
Routenwahlen 
unter maxima-
ler Belastung 
genau auszu-
führen, soll per-
manentes orien-
tieren erfordern 

Prüft schnelles 
und präzises 
orientieren in 
nicht urbanem, 
anspruchsvol-
lem Gelände 
über einen mäs-
sig langen Zeit-
raum, charakte-
ristisch sind 
Richtungs-
wechsel, prä-
zise Posten-
standorte in de-
tailreichem Ge-
lände, die Rou-
tenwahl ist ent-
scheidend soll 
technisch an-
spruchsvoll und 
permanentes 
orientieren er-
fordern 

Prüft alle Ori-
entierungslauf 
Techniken und 
körperliche 
Ausdauer im 
Gelände, ty-
pisch sind zwei 
bis drei an-
spruchsvolle, 
lange Routen 
(je ca. 15–25 % 
der Gesamtdis-
tanz), der Kon-
trollposten ist 
der Schluss der 
Teilstrecke und 
nicht unbedingt 
schwierig, kann 
Abschnitte mit 
Elementen der 
Mitteldistanz 
enthalten 

Teams mit drei 
Athleten, die 
im direkten 
Kontakt gegen-
einander antre-
ten, das Ge-
lände soll de-
tailreich mit ge-
ringer Sicht-
weite sein, die 
orientierungs-
technischen 
Anforderungen 
sind eher der 
Mitteldistanz 
angepasst, soll 
Routenwahlen 
enthalten, die 
zu eigenständi-
gen Entschei-
dungen und 
selbständigem 
orientieren her-
ausfordern 

Besteht aus 
Teams mit vier 
Athleten (2 Da-
men, 2 Herren), 
kombiniert 
Sprint und Staf-
fel in Parkähn-
lichem Ge-
lände, soll Rou-
tenwahlen ent-
halten, die zu 
eigenständigen 
Entscheidungen 
und selbständi-
gem orientieren 
herausfordern, 
Laufwege ver-
meiden Körper-
kontakt und er-
möglichen das 
Überholen 
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Nacht-Schweizermeisterschaft (NOM) entspricht der Langdistanz, jedoch in der Nacht.  
 
Team-Schweizermeisterschaft (TOM) ist ein Team mit drei Athleten als Langdistanz, wobei nur die Kontroll-
karte die ganze Bahn absolviert. Kontrollposten für das ganze Team sollen alle Athleten fordern. 
 
*  Schwierigkeitsgrad ist in Art. 42 + 43 je Kategorie präzisiert 
** Der Kartenmassstab kann gemäss Art. 80 für einzelne Kategorien angepasst werden. ISOM-Karten wer-

den 1:15'000 erstellt und für Mitteldistanz-, Staffel- und Nacht-OL vergrössert. ISSprOM-Karten wer-
den 1:4'000 erstellt. 

*** Die Siegerzeit errechnet sich aus dem Mittel der ersten drei Klassierten. Die Zeiten für  
alle Kategorien sind in Art. 42 + 43 präzisiert  


